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Mittwoch der dritten Fastenwoche

Ich habe einen sehr schönen Wollpullover, den ich schon seit Jahren besitze und sehr
lieb gewonnen habe. Er passt gut und ist warm, aber nicht zu schwer. Ich denke nicht
viel über ihn nach, aber ich fühle mich mit ihm sehr vertraut. Das ist eine Warnung,
da werden Sie mir zustimmen.

Vor kurzem trug ich ihn und ein Freund schaute ihn sich an. Ich dachte, er würde
sagen: 'Was für ein schöner Pullover'. Aber er sagte: 'Dieser Pullover ist sehr
schmutzig'. Ich war etwas beleidigt, denn wer lässt sich schon gerne sagen, dass er
schmutzige Kleidung trägt? Aber ich habe es anders gesehen und zugegeben, dass er
recht hatte. Ich hatte ihn zu oft beim Holzsammeln für meinen Ofen auf Bere Island
getragen.

Das Waschen bestimmter Kleidungsstücke ist für mich ein Rätsel, und ich habe schon
mehrere Katastrophen erlebt - Lieblingsstücke, die aus einer zu warmen Wäsche
hervorgingen und jetzt nur noch für Kobolde geeignet sind. Aber ich wusste, dass ich
ihn waschen musste, und tat dies sehr vorsichtig. Ich ließ ihn nicht zu nah an der
Heizung trocknen. Er ist nicht eingelaufen, aber die Flecken waren immer noch da.



Während ich mich mit dieser häuslichen Krise beschäftigte, dachte ich über
Meditation als eine Reinigung des Geistes nach. Vielleicht ist es das, was das Ritual
der Taufe durch das Eintauchen ursprünglich symbolisiert hat.  Es ist, wie ich neulich
sagte, etwas anderes als eine Gehirnwäsche. Gehirnwäsche ist kein Waschen,
sondern ein Verschmutzen. Bei der Meditation geht es darum, die Flecken
auszuwaschen, die durch Propaganda oder Selbsttäuschung entstanden sind und die
wir nicht sehen, bis uns jemand oder etwas darauf aufmerksam macht.

Die Reinigung des Geistes ist eine Kunst und eine Wissenschaft, genau wie das
Waschen. Solange wir die Grundlagen nicht gelernt haben, sollten wir uns nicht
wundern, wenn die Flecken nicht beim ersten oder gar beim fünfzigsten Waschgang
verschwinden. Aber sie werden weniger und wir fühlen uns sauberer in der
Wahrnehmung, so wie ein Pullover auch Zeit braucht, um wieder in seinen
ursprünglichen Zustand zurückzukehren. Sich der Existenz des Fleckens bewusst zu
werden, ist der erste notwendige Schritt.

Als ich mit meinem Freund über dieses tiefgründige Thema sprach, stimmte er mir
zu und empfahl mir einen Fleckenentferner, den ich der Wäsche beimischen sollte,
was ich aber noch nicht getan habe. Er erzählte mir, dass er vor einigen Jahren eine
weiße Lieblingsdecke zusammen mit normaler Kleidung in die chemische Reinigung
gebracht hatte. Als er sie abholte, war die Decke gefärbt und die Kleidung verblasst.
Das Geschäft weigerte sich, die Verantwortung dafür zu übernehmen, und so begann
er einen langen, geduldigen Weg des häufigen Wiederwaschens. Dadurch wurde die
Decke schließlich wieder weiß, "blendend weiß, weißer als irgendjemand auf der
Welt sie bleichen könnte", wenn Sie verstehen, was ich meine.

Wer braucht schon tägliche Reflexionen, wenn solche Lektionen aus dem täglichen
Leben kommen?
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